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101. Jahrgang

Das neue Reichskabineit.
Abschluß der Regierungskrise.

Die Drilliche Volkspartei verzichtet auf das Berkehrsministerium.
— Austritt Geßlers aus der Demokratischen Partei . —

Ausscheiden Stingls aus Gesundheitsrücksichten.
TU . Berlin,  39 . Fan . Amtlich wir- gemeldet: Tße

Verhandlungen über die Regierungsbildung wurden gestern
abend beendet. Reichskanzler Dr . Marx erflaitrte im Anschluß
an die Sitzung dem Herrn Reichspräsidenten abschließenden
Bericht. Da die endgültige Beschlußfassung sämtlicher be.eilig-
trr Fraktionen noch nicht erfolgt ist, wird die Veröffentlichung
der Liste der Mitglieder drS neuen Reichskabinets erst im Lauft
des heutigen Tages erfolgen.

Die Zusammensetzung des Kabinetts.

Das neue Reichskabinett setzt sich, wie wir erfahren, folgen¬
dermaßen zusammen:

Reichskanzler: Dr . Marx (Zentrum ) ;
Außenminister : Dr . Stresemann (Deutsche Volkspartei ) ;
Innenminister und Vizekanzler: Hergt (Denischnational ) ;
Wirtschaftsminist » : Dr . Cmtius (Deutsche Volkspartei ) ;
Finanzen : Dr . Köhler (Zentrum ) ;
Arbeit : Dr . Brauns (Zentrum ) ;
Justiz : Graes -Thüringen (Deutschnational ) ;
Reichswehr : Dr . Geßler;
Reichspost: Staatssekretär Schaetzl-Münche» (Bahr . Bp .) ;
Verkehr: Dr . Ksch-Düsseldors (Deutschuational ) :
Ernährung und Landwirtschaft : Schiele (Deulschnational ) .
D cse Liste wird als endgültig angesehen. Die offizielle

Bekanntgabe des neuen Kabinetts wird heute mittag erfolgen.
Die neuen Männer.

Den Posten des Junenministers und gleichzeitig des Vize¬
kanzlers übernimmt Reichstagsabg . Staa .smimper a. D. Oskar
Hergt (DirV.si Er wurde am 22. Ottober 1669 in Naumburg
a. S . geboren. Nach dem Studium war er Gerichtsreferendar
und Azpffor in der Provinz Sachsen, Amtsrichter in Lieben-
Derda und so» 1902 bis 1904 Regierungsvat bei der Regierung
in Hildesheim und am Oberprkffidmm ln Hannover . Als Schre¬
iner Finanzrat und Oberfinanzrat war er von 1904 dis 1914 im
preußischen Staatsminiisterium tätig . Von 1915 bis 1917 war
Hergt Regierungspräsident in Liegnitz bezw. in Oppeln. Im
August 1917 wurde er preußischer Finanzminister , der er bis
1918 blieb . Vom Februar 1919 bis Februar 1923 war er Mit¬
glied der preußischen Volksvertretung , seit 1925 Mitglied des
Reichstags . Von Dezember 1918 bis Ende 1924 führte er den
Vorsitz in der Deutschnationalen Volkspartei , deren Mitbe¬
gründer er ist.

Der badische Finanzminister Heinrich Köhler (Z.) wurde am
29. September 1878 in Karlsruhe als Sohn eines Werkschreibers
geboren. Nach Absolvierung der Oberrealschule trat er in den
mittleren Finanzdienst ein, ging jedoch nach Ableistung seiner
Militärdienstzeit in die Zoll- und Steuerdirektion über. 1915
wurde Köhler zur deutschen Finanzverwaltung in Berlin beru¬
fen. Schon seit 1911 war er Stadtverordneter in Karlsruhe und
1913 wurde er auch als Zentrumsabgcordneter in den badischen
Landtag gewählt . Nach der Revolution war er zunächst Leiter
der Piesseabteilung der provisorischen Regierung ; 1919 wurde
er in den Slaatsrat und im April 1920 als Nachfolger des zum
Reichsfinanzministrr ernannten Dr . Wirth zum badischen Fi¬
nanzminister gewählt . Wegen seiner Verdienste um die badischen
Universitäten wurde Köhler zum Ehrendoktor der Universität
Freiburg ernannt.

Reichstagsabg . Walter Eraef -Thiiringe « (DnV .), der neu«
Jnstizminister , wurde am 8. Februar 1873 in Eisenach geboren.
Nach seinem llmveisiiätsftudium war er als Referendar , Ge¬
richtsassessor und Amtsrichter tätig und wurde 1904 Obcramts-
richter in Geisa, Mitglied des Reichstages war er bereits von
1907 bis 1912, 1920 wurde er wieder in den Reichstag gewählt,
dessen Vizepräsident er seit 1925 war.

Der neue Reichsernährungsminister , Reichstagsabg . Martin
Schiele (DnV .), Rittergutspächter und Fabrikant , ist am 17.
Februar 1870 in Groß-Schwarzlosen (Kreis Stendal ) geboren.
Er war bekanntlich bereits einmal Reichsminister und zwar trat

.er im Jahre 1925 als Innenminister in das Kabinett Luther
ein, schied aber nach Locarno mit den übrigen deutschnationalen
Ministern aus der Regierung aus.

ReichsverkehrSminister Wilhelm Koch, Düsseldorf, (DnV .) ,
wurde im März 1877 in Döngas bei Ei '-mach geboren. Er be¬
suchte die Volksschule und später eine Reihe von sozialen und
volkswirtschaftlichen Kursen, und erlernte das Schceinerhand-
werk. Von 1908 bis 1913 war er evangelischer Arbeitersekretär
in Hagen i. W. um dann bis 1921 den Neichsverband Deutscher
Staatsarbeiter und Bediensteter zu leiten. Seit 1921 ist er in
der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner tätig und außerdem
zweiter Vorsitzender des Eesamtvrrbandes evangel. Arbeiterver¬
eine Deutschlands. In Elberfeld war er von 1919 bis 1924
Stadtverordneter . Dem Reichstag gehört er seit 1920 an, nach¬

dem er von 1919 bis 1820 Mitglied der Nationalversammlung
war.

Der Nachfolger Stingls im Reichspostministerium, Dr.
Schützte, (LBp .) , der bereits einmal der Nachfolger Siiugls als
bayerischer Staatssekretär für die Reichspost mar . steht im 41.
Lebensjahr und ist aus dem bayerischen Verkehrsminisirrium
herovrgegangen. Er stammt aus Obersrankcn, besuchte in Bam¬
berg das Gymnasium und studierte in München Jura . Er wurde
später in die bayerische Generaldireltion der Post und Eisen¬
bahn berufen, und nach Errichtung des bäuerischen Verkehrs¬
ministeriums war er dort und später in der Abteilung München
des ReichspostministcriumS in führenden Stellungen tätig.

Begrüßung Köhlers durch die Zentrumsfraktion.

TU . Berlin , 29. Jan . Die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages , soweit sie in Berlin anwesend ist, hielt gestern abend eine
Sitzung ab, in der der Fraktionsführer v. Gucrard dm neuen
Reichsfinanzminister Köhler herzlich begrüßte. Köhler dankte
der Fraktion , daß sie ihn für diesen verantwortungsvollen
Posten vorgeschlagen habe.

Die Berliner Presse über das neue Reichskabinctt.
Die Berliner Morgenblätter nehmen in ihrer Mehrheit zu

der am gestrigen Freitag abgeschlossenen Regierungsbildung
ausführliche Stellung , obwohl die ossizielle Bestätigung der Mi-
nistrrliste durch den Reichspräsidenten noch aussteht. Sie zwei¬
feln aber nicht daran , daß von der Reichstagsftaitwn der Deut¬
schen Volkspartei in ihrer Sitzung am heutigen Sonnabend tein
Protest gegen die getroffene Regelung zu erwarten sei.

Die „Germania"  sagt , mau spreche davon , das; die Ver¬
stimmung der Dolkspartei durch Kompensationen behoben wer¬
den soll, die der Volkspartei gewährt wurden . Im allgemeinen
rechnen die Blätter mit der Ministerliste als einer vollzogenen
Tatsache. — Die ,Z). A. Z." weist darauf hin, daß der Reichs¬
tag bei seinem Zusammentritt zum ersten Male seit 1925 eine
Regierung vorsinden werde, der eine sichere Mehrheit zur Ver¬
fügung steht und meint nicht allein von der praktischen Arbeit,
sondern auch von dem Geschick der neuen Minister hänge das
Ecichick der neuen Regierung ab. — Der „Tag"  sagt , der Zu¬
sammenschluß der Deutschnationalen , des Zentrums , der Baye¬
rischen Volkspartei und der Deutschen Volkspartci bedeute vor¬
erst nur einen « chcrlichcu Erfolg des StaatsLürgerblocks , der
zudem noch durch gewisse Wendungen in den vrichriinien und
die Namen der dem Kabinett Angehörenden stark beeinträchtigt
weide. Es sei aber zu hoffen, daß sich auf diesem Wege ein
Vorwürtskommcn zu den hohen nationalen deutschen Zielen
vollziehen köirne. — Die Deutsche Tageszeitung"
sagt, die Tatsache, daß das Zentrum sich von seiner Verbindung
mit der Sozialdeinokratie losgelöst habe, und die starken politi¬
schen und wirtschaftlichen Kräfte, die im Lager der Deutsch¬
nationalen Volkspartei ständen, nicht länger von der Teilnahme
an der Reichsleiiung ausgeschlossenseien, sei aus jeden Fall ein
großer nationaler Gewinn und dieses Ergebnis sei umso höher
zu bewerten, als die neue Regierungskoalition Dauer heiße,
zumal alle beteiligten Parteien Opfer gebracht hätten , uni di«
sachliche Grundlage der Regierung zustandezubringen. — Die
. K̂reuzzeitnn  g" würdigt ausführlich das Ergebnis und
seine Aussichten. Das Blatt stellt fest, die historische Bedeutung
für die weitere Entwicklung unseres Staatsle/bcns liege darin,
daß das Zentrum mit der seither vorherrschenden Auffassung,
nur mit der Linken in dieser Republik Politik treiben zu kön¬
nen, gebrochen habe und weist außerdem darauf hin, daß der
Deutschen Volkspartei das Verdienst gebühre, ehrlich« Makler¬
arbeit bei der Ueberbrückungbestehender Gegensätze für das Zu¬
standekommen der Koalition im Sinne praktischer staatspoliti¬
scher Zusammenarbeit geleistet zu haben. — Di« „Kölnische
Volkszeitnng"  hat über die Zusammensetzung des neuen
Kabinetts im Hinblick auf die starke Beteiligung der Deutsch¬
nationalen erhebliche Bedenken. Hergt sei zur Not mal zu er¬
tragen , so schreibt sie; ein« schwere Belastung für das Kabinett
liege aber in der Person des Herrn Eraef , dessen radikale An¬
sichten bekannt seien. Wenn die Deutschnationalen klug beraten
gewesen seien, so hätten sie von einer solchen Kandidatur sicher
Abstand genommen. — Der „Vorwärts"  sagt , di« Regierung
des Mirgerblocks sei fertig . Von ihrem Wesen zeuge laut ih«
Entstehungsgeschichte. Ihr oberstes Programm sei gegeben durch
den Geist des Kampfes und des Unterdrückungswillens gegen
die Arbeiterschaft. Gegen dielen Geist werde die Sozialdemo¬
kratie den schärfsten Kampf führen.

Der Stand
der Restpunktverhandlungen.

Roch kein Abschuß.
TU . Paris , 29. Jan . Di Beratungen des Versailler Mili¬

tärkomitees über die Restpunkte in der Entwaffnungsfrage kamen
auch in seiner gestrigen Nachmittagssitzung noch nicht zum Ab¬
schluß. Das Komitee legte die letzte Hand an die in Berlin
getroffenen Vereinbarungen in der Kriegsmatecialfrage . Die

Tagss-Spiegel.
Die Verhandlungen über die Zusammensetzung der Reichs-

regier,mg sind gestern beendet worden.
»

Die offizielle Ministerliste soll erst heute mittag veröffentlicht
werden, da die fornrelle Zustimmung der Volkspar .ei noch
aussteht.

Die Volkspartei , die nur Außenministerium und Wirtschasts-
miniftcrinm behält, mußte das Berkehrsministrnum an die
Deutschuational«« abtrete».

*

ReichswehnMnister Dr . Geßler hat in einem Schreiben an Dr.
Koch seinen Austritt aus der Deutschdcmokratischcn Partei
mitgeteilt.

*

Ju den Pariser Restpunktcverhandlnnge» ist nmner noch kein
Abschluß erzielt worden. »

Die deutschen Vertreter im Genfer Arbeitsamt haben die Be¬
nützung der deutschen Sprache im Arbeitsamt beantragt.

*

In der belgischen Armee werden bei alle« Waffengattungen Aus¬
schüsse gebildet, dir von ihr als SoldatrnrSte aufgefaßt
werden.

>»

Mnisterpräsident Uzunowitsch hat gestern dem Könige den
Rücktritt des jugoslawischen Kabinetts überreicht.

*

Nach einer Meldung aus Managua hat Sacasa sein« Pläne , als
Kandidat für den Posten des Präsidenten der Rrpnblik Ni¬
caragua aufzutrcten , aufgegeben.

deutschen Unterhändler in Paris sind bis jetzt noch nicht im
Besitz der neuen Berliner Instruktionen über den deutschen
Standpunkt zu den Forderungen der Alliierten bezüglich der
Ostfestungen.

Tagung
des Deutschen Bauernbundes.

TU Berlin , 29. Jan . Der Deutsche Bauernbund , dem etwa
140 000 Mitglied ! angchören, trat in Berlin zu einer Delegiev-
tenversammlung zusammen, um zur Handelspolitik , zu Steuer-
sragen und zur Siedlungsfrage Stellung zu nehmen.

Es wurde verlangt , daß bei den Handelsverträgen die In¬
teressen der bäuerlichen Landwirtschaft gewahrt und landwirt¬
schaftliche Zölle nicht als Kompensationsobjekt für die Begün¬
stigung der Industrie benutzt werden, daß sich di« Verteilung
der Steuerlast in der Landwirtschaft nach dem Bodenertrag , den
Absatzbedingungen und den klimatischen Verhältnissen ohne Rück¬
sicht auf die Größe der Betriebe ricyten soll. Die Vermehrung
des deu- ,cyen Bauernstandes in den dünn besiedelten Provinzen,
namentlich an der Ostgrenze, wird für eine staatspolitische Aus¬
gabe von größter nationaler Bedeutung erklärt . Um dir plan¬
mäßige Siedelungsarbeit zu ermöglichen, soll eine staatliche Ren¬
tenbank für die Finanzierung gegründet werden. Weiter soll
die Pachtschutzordnung durch eine Ergänzung des B .G.B. neu
geregelt werden. Endlich wird verlangt , daß öffentliche Körper¬
schaften bei der Ernennung von Sachverständigen nicht den
Großgrundbesitz bevorzugen, sondern auf die wirtschaftliche Ve-
deutung des Bauernstandes Rücksicht nehmen sollen.

Russische Spione
im polnischen Parlament.

Sensationelle Enthüllungen.
TU . Warschau, 29. Jan . Im polnischen Sejm bestätigte

Vizepremierminister Barthel die Mitteilung des „Gloz Praw-
dh", daß der Vorsitzende der Sejmfraktion der Unabhängigen
Bauernpartei , Wojewodski, besoldeter Agent der Geheimpolizei
fei und gleichzeitig im Dienste der Moskauer GPU stehe. Die
Nachricht hat unter den Abgeordneten große Entrüstung hervor-
grufen und es wurde ein Ehrengericht «ingesetzt. Wojewodski
erklärte, daß er die Namen weiterer Abgeordneter veröffentlichen
werde, die im Dienste der politischen Geheimpolizei und GPU.
ständen.
Verhaftung eines russischen Gcsandtschaftsbeamten in Warschau.

TU . Berlin , 29. Jan . Wie die Morgenblätter melden, ist
sin höherer Beamter der Presseabteilung der sowjetrussischen
Gesandtschaft in Warschau wegen Beteiligung an Spionage
gegen Polen verhaftet worden. Die Untersuchung ist im Gange.



Reue Wege
der rumänischen Außenpolitik.

Von Dr . Alexander Szana - Wien.
Der Abschluß des italienisch-albanischen Vertrages , die

Nachrichten von einer Unabhängigkeitsbcwegung in Monte¬
negro, die neuerlichen Schwierigkeiten in den Beziehungen zu
Griechenland wegen der Nichtrattftzierung der vier Verträge
zu Athen über die Regelung der südslawischen Freihafenzone
in Saloniki , di« inneren Schwierigkeiten , die sich zu den äuße¬
ren gesellen, haben die südslawische Presse hellhörig geinacht.
Diesmal ist es Rumänien , das in den Mittelpunkt der Betrach¬
tungen über die politische Lage geraten ist, und wenn man den
jugoslawischen Blättern glauben darf , so scheint der Bestand der
Kleinen Entente infolge der Haltung Rumäniens sehr gefähr¬
det. Was heute auf dem Balkan geschieht, ist nach Ansicht der
Presse von Belgrad nur eine Folge der Machenschaften der ita¬
lienischen Regierung . Man vermutet , daß auch ein angeblich
bevorstehender Frontwechsel in der rumänischen Außenpolitik
hauptsächlich auf Betreiben Mussolinis zurückzuführen ist.

Noch vor dem Vertrag von Tirana zwischen Rom und Al¬
banien war im Sommer des vergangenen Jahres auch ein ita¬
lienisch-rumänischer Freundschaftsvertrag zustande gekommen.
Obwohl zuerst auf beiden Seiten mit großer Begeisterung aus¬
genommen, iveil es sich für Italien um einen neuen großen
Erfolg auf dem Balkan handelte , und das außenpolitische An¬
sehen Rumäniens erheblich wuchs, kühlte sich die Begeisterung
der rumänischen Gemüter jedoch bald ab. Denn der Vertrag
regelte wohl viele alte und neue schwebende Fragen zwischen
Rom und Bukarest, aber er ließ geflissentlich die Regelung der
staatlichen Zugehörigkeit Beßarabiens bezw. der Anerkennung
der rumänischen Souveränität über Beßarabien durch Italien
aus . Und daß außerdem Mussolini in einem Brief besonders
hervorhob, warum er Beßarabien nicht mit einbezogen hatte,
machte den ganzen Vertrag für Rumänien sozusagen illusorisch.
Es fand sich denn auch keine rumänische Regierung , die es bis¬
her gewagt hätte , diesen Vertrag von Rom , geradezu ironisch
rumänisch-italienischer Freundschaftsvertrag genannt , vor der
rumänischen Nationalversammlung zu vertreten . Nicht einmal
der Besuch des Herzogs von Spoleto und des Marschalls Ba-
doglio, nicht einmal die Einladung des Königs Viktor Ema-
nuel an König Ferdinand konnte den rumänischen Ministerprä¬
sidenten, General Averescu, dazu bewegen, den Vertrag unter
Dach und Fach zu bringen . Die Herbstsession der rumänischen
Kammer wurde um einen Monat verschoben, in der rumäni¬
schen Politik versöhnten sich die Gegner von gestern. Umgrup¬
pierungen wurden vorgenommen, aber noch immer nicht gelang
es, dem Vertrag von Rom die glatte Annahme zu sichern. Und
heftige Ausfälle gegen Italien während der parlamentarischen
Behandlung des Freundschaftsvertrages wären der rumänischen
Regierung sehr ungelegen gekommen, besonders heute, wo die
italienische Presse jedes unfreundliche Wort km Ausland über
Italien ganz genau in Evidenz führt.

In dieser Hinsicht braucht daher Südslawien keine Besorg¬
nisse zu hegen. Der Vertrag von Rom zwischen Rumänien und
Italien wird in absehbarer Zeit genau so wenig in Wirksam¬
keit treten wie der als Gegenmaßnahme und Abwehr gedachte
Pariser Vertrag zwischen Frankreich und Südslawien . Aber
die südslawische Presse befürchtet, daß es außer diesem noch
nicht ratifizierten Frcundschaftsvcrtrag noch einen zweiten und
geheimen militärischen Vertrag gibt, der die militärischen Ver¬
hältnisse zw-schxn Zarten und RunMIkn rrgea . FtaliemscheZ
A ^ lttlorat über Albanien , Unsicherheit in Montenegro , eine
unklar« Lage, wenn nicht halbofsene Feindschaft an der grie¬
chischen Grenze, ewig drohende Bandenkämpfe an der bulgari¬
schen Grenze und dazu noch ein geheimes militärisches Abkom¬
men zwischen Rumänien und Italien , das ist heute für süd¬
slawische Nerven etwas zu viel . Die Belgrader Presse will nun
in diesen Abmachungen Rumäniens die Annahme von Prinzi-
pi encrblicken, die dem Grundcharakter der Kleinen Entente
zwischen der Tschechoslowakei, Rumänien und Südslawien
widersprechen. Eigentlich als Einkreisung Ungarns gedacht,
ist dieses eine Ziel heute schon ziemlich hinfällig geworden.
Denn die Konsolidierung der innerpolitischen Verhältnisse in
Ungarn , die w'ederholten Annäherungsversuche zwischen Un¬
garn und zwei Mitgliedern von den dreien der Kleinen Entente,
mit Rumänien und mit Südslawien , haben das ursprüngliche
Programm stark verkürzt. Der zweite Programmpunkt war ein
gemeinsames Vorgehen gegen Bulgarien . Es konnte aber eben¬
falls bisher nicht verwirklicht werden, da das Verhalten Bul¬
gariens keinen Anlaß zu einer gemeinsamen militärischen Ak¬
tion der Entente gab. Im Sommer des vergangenen Jahres
kam cs zu einer gemeinsamen Aktion Griechenlands , Rumä¬
niens und Südslawienz gegenüber Bulgarien ; die bulgarisch«
Regierung antwortete aber auf die Anklagen in außerordent¬
lich geschickter Weise, und aus der gefahrdrohenden Interven¬
tion wurde nichts. Seit dem Sommer des vergangenen Jahres
hat sich die Lage für Bulgarien insofern noch günstiger gestal¬
tet , als die Vorbedingungen eines erfolgreichen Eingreifens
gegenüber Bulgarien in einem vollständigen Einverständnis
zwischen den intervenierenden Mächten Südslawien , Rumä¬
nien und Griechenland besteht. Und unter den gegenwärtigen
Umständen ist dieses Einverständnis nicht zu erzielen. Zwi¬
schen Südslawien und Rumänien könnte vielleicht ein Einver¬
ständnis herbeigeführt werden, da zwischen den beiden Staaten
enge dynastische Beziehungen bestehen, in keinem Falle aber
zwischen Südslawien und Griechenland , das der Regierung von
Belgrad den Abschluß von V Erträgen mit dem früheren Dik¬
tator Pangalos nicht verzeihen kann.

Der Eintritt Rumäniens in den Rat des Völkerbundes
und die Unterstützung, die Rumänien namentlich seitens Eng¬
lands genießt , sind nun in den Augen der Neider und Feinde
Rumäniens ein weiterer Beweis dafür , daß Rumänien auf-
gchört hat, ein aktives Mitglied der Kleinen Entente zu sein,

und daß di« Regierung von Bukarest einen neuen politischen
Kurs eingeschlagen hat. Wie die Verhältnisse auch immer lie¬
gen mögen, heute ist an den formellen Zerfall der Kleinen
Entente kaum zu denken, da der Vertrag ja noch einige Jahre
läuft . Tatsache bleibt aber, daß sich die Konstellation auf dem
Balkan wieder einmal gründlich geändert hat.

Kleine politische Nachrichten.
Badens Anteil am Arbeitsbeschaffungsprogramm . Die

Denkschrift des Reichsarbeitsministers über die Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahinen der Reichsregienmg teilt mit, daß auf Grund
der von den Ländern aufgestellten besonderen Programme wirt¬
schaftlich wertvoller Notstandsarbeiten solche Rotstandsarbeiten
mit insgesamt 29,42 Millionen Tagewerken grundsätzlich geneh¬
migt worden sind. Die Förderungsbeträge dieser Arbeiten be¬
laufen sich auf rund 240 Millionen . Davon entfallen auf Baden
1157 920 Tagewerke mit einer Förderung von 9 708 714 Mark.
Hiervon werden verwendet für Straßenbauten 4 729 076 Mark,
für Meliorationen 1443 WO Mark, für Hochwasserschutz und
Gewinnung von Wasserkräften 402 738 Mark, für Kanalisa¬
tionsarbeiten 1587 840 Mark und für kleinere Notstandsar¬
beiten 1 546 000 Mark.

AuS dem Reichstagöausschuß für die besetzten Gebiete. Im
Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete, der die Notlage
der Elsaß - und Luxemburggängcr behandelte, stellte der Zen¬
trumsabgeordnete Hofmann (Ludwigshafen ) den Antrag , den
Elsaß - und Luxemburggängern bei Erwerbslosigkeit Erwerbs¬
losenunterstützung zu zahlen und ihnen auch die Anwartschaft
auf die deutsche Invalidenversicherung zu . erhalten . Staats¬
sekretär Schmidt teilt« mit, daß das Reich und Preußen für die
Luxeinburggänger 60 000 Mark bereitgestellt hätten . Der An¬
trag des Zentrumsabgcordneten Hofnmnn wurde einstimmig
angenommen.

Die Rcstpunktevcrhandlungeu . Der „Petit Parisien " er¬
wartet nach der letzten Sitzung des Versailler Militärkomitees,
an der auch General PawclSz und Legationsrat Förster , sowie
Oberst bull-e .s tcunai )- en, oatz dir ^ arschaftorkonferenz noch
heute zusammentrcien wird , um die letzten deutschen Vor¬
schläge als endgültige Regelung der Restpunkte gutzuheißen.

Me französische Presse für den Gaskrieg . Im Journal wird
eine Reihe von Artikeln veröffentlicht, deren Schlußfolgerung
dahin geht, daß es sehr schwer fallen werde, den chemischen
Krieg aus bloßen sentimentalen Gründen zu verbieten, nach¬
dem sich seine taktischen Vorteile in hohem Maße erwiesen hät¬
ten. Alle Länder , die um ihre Sicherheit besorgt seien, stellten
sich mit gleichem Eifer auf ihn «in . Die gleiche Ansicht ent¬
wickelt auch der sozialistische Homme Libre.

Elektrifizierung der französischen Eisenbahnen . In deni vor
einiger Zeit vom Minister für öffentliche Arbeiten , Tardieu,
aufgestellten großen Programm nimmt, wie jetzt bekannt wird,
der Ausbau und die Elektrifizierung des französischen Eisen¬
bahnnetzes eine besondere Rolle ein.

Frankreichs S .abilisicrungsbemühnngen in Amerika. In
der Neuyorker Wallstreet sind von neuem 20 Millionen Dollar
in Gold aus Paris zur Stabilisierung des französischen Fran¬
kens an der Neuyorkcr Börse eingetroffen. Diese neuartigen
Stabilisierungsbemühungen der französischen Regierung wer¬
den mit der letzen Pariser Reise des amerikanischen Bankiers
Strang in Zusammenhang gebracht.

Amerikas neues Einwandcrungsgesetz . Di ? Einwanderungs-
uüsslhüsjL ^ oemtTi Hauser ^ ümerwruischen Kongresses
sind in die Beratung der Vorschläge eingetreten , die das In¬
krafttreten des neuen Einwanderungsgesetzes um ein Jahr hin¬
ausschieben wollen, damit noch Abänderungen der Einwan¬
dererquoten auf Grund der Rassenabstammung gemacht werden
können. _

Chinesische Sympathie
für Deutschland.

TU . Berlin , 28. Jan Den Blättern zufolge hielt der Mi¬
nisterpräsident der Kantonregicrung , Tannienkai , bei einer
deutschen Krankenhausbesichtigung in Namjung eine Rede, in
der er erklärte : „Deutschland ist jetzt arm und kann nicht mehr
so viel Geld aufbringen für Schulen und Krankenhäuser wie
ehedem, deswegen müssen wir Chinesen selbst Geld beisteuern.
Die Deutschen stellen dafür ihr Wissen und ihr Herz in unfern
Dienst, und dafür wollen wir ihnen dankbar sein, zumal deut¬
sches Wissen heute als das gründlichste und beste gilt . Wenn
gegen Engländer und Franzosen Front gemacht wird , so ist das
wohl begreiflich, aber gegen die Deutschen, auch gegen die Ka¬
pellen der Deutschen sich zu wenden, ist ein Unsinn, denn die
Leute von diesen Kapellen stellen sich in den Dienst des chine¬
sischen Volkstums ."

Eine Erklärung Wellington Koos.
TU . Rom, 28. Jan . Der Außenminister der Pekinger Ne¬

gierung , Wellington Koo, erklärte auf eine Anfrage der „Tri-
buna " über die Ziele der chinesischen Regierung , die Peking¬
regierung trete ein für die Einheit Chinas , Aufrechterhaltung
der freundschaftlichen Beziehungen zu allen Nationen , sie sei
überzeugt, daß Gleichheit und gegenseitige Achtung der Rechte
die Grundlage dauernder Freundschaft der Nationen bilden
könne. Sie strebe an , China aus der internationalen Abhängig¬
keit emporzuheben. Dahingehende Verhandlungen seien schon
mit einzelnen Mächten eingeleitet.

Vor eimm gemeinsamen Schritt der Mächte in China.
TU Berlin , 28. Jan . Der Pekinger Korrespondent des „Daily

Telegraph " meldet : Heute werden di« Mächte eine identische
Note an die chinesische Regierung richten, in der sie der Aus¬
legung der Washingtoner Zuschlagszölle zustimmen. Japan
wird sich daran nicht beteiligen . Infolgedessen können die Zölle
nicht durch das Seezollamt eingezogen werden, vielmehr muß
eine besondere Einrichtung geschaffen werden.

Die Aussichten
aus dem Wohnungs - u. Baumarkt.

Nach zuverlässigen Berechnungen sind im Jahre 1924
95 000 Neu- und 20 000 Umbauwohnungen im Werte von 1,22
Milliarden Mark errichtet worden. Im Jahre 1925 steigerte
sich diese Zahl auf 166 000 Neu- und 25 WO Umbauwoh-
nungen , die 1,74 Milliarden Mark Kosten verursachten; für
1926 kann mit 180 000 Neu- und 20 000 Umbauwoh¬
nungen bei einem Kostenaufwand von 1,86 Milliarden Mark
gerechnet werden . Insgesamt sind also in den letzten 3 Jahre«
440 000 Neu- und rund 65 OW Umbauwohnungen mit einem
Kostenaufwand von beinahe 5 Milliarden erstellt worden. Für
1927 ist die Errichtung von rund 200 WO Wohnungen , die rund
2 Milliarden Mark Kosten erfordern , geplant.

Was die weitere Entwicklung angeht, so ist es notwendig,
daß neben dem jährlichen Zuwachsbedarf von rund 160 OW
Wohnungen im Laufe der Jahre auch die jetzt noch fehlenden
6—800 000 Wohnungen errichtet werden. Um die Finanzie¬
rung der Bauvorhaben zu erleichtern, sollen demnächst erheb¬
liche Mittel der öffenltichen Hand zur Verfilzung gestellt wer¬
den. Schon daraus ist zu ersehen, daß die Hauptlast der Finan¬
zierung nach wie vor der öffentlichen Hand zufällt ; ein« beson-
der« Rolle spielt hier das Aufkommen aus der HauSzinssteuer,
die allerdings unbegreiflichcrweise immer noch nur zum Teil
für Bauzwecke verwandt wird , während sie im übrigen für all¬
gemeine Verwaltung Ausgabe findet . Da mit einem baldigen
Abbau der Hauszinssteuer nicht zu rechnen ist, muß wenigstens
gefordert werden, daß ihre Erträgnisse viel mehr als bisher
ihrer eigentlichen Zweckbestimmung zugeführt werden. Als
Ziel muß natürlich erstrebt werden, den Bau und die Ver¬
mietung von Häusern wieder rentabel zu machen. Leitender
Gesichtspunkt muß daher sein die Beseitigung des Systems ^
künstlicher Mietpreisbildung und das Streben nach Erreichung
der natürlichen Miete . Allerdings ist nicht zu verkennen, daß
die Kaufkraft der Bevölkerung nur schwer die für Neubau¬
wohnungen geforderten Mieten , die mindestens 50 Prozent
über den Mieten für Altwohnungen liegen, aufbringen kann, ein
Umstand, der bereits das Leerstehen zahlreicher Neubauwohnun¬
gen verursacht hat . Es ist deshalb für möglichste Verbilliguyg
von Neubauten unbedingt Sorge zu tragen . Wenngleich in den
letzten beiden Jahren die Baukosten sich bereits laufend verbilligt
haben, so liegt dennoch auch jetzt der Bauindex immer noch um
rund 15 Prozent über dem allgemeinen Index , ein Zustand , der
auf die Dauer unhaltbar ist. Neben der Verbilligung der Bau¬
kosten an sich, die auch durch sinkenden Zinsfuß begünstigt wird,
ist auch dahin zu streben, daß durch Normalisierung der Bau¬
hilfsstoffe, durch Schaffung von Typenhäusern , durch sparsamere
Ausnützung der Bodem rmd Hausfläche , durch Verteilung der
Bauprojekte auf das ganze Jahr usw. weitere Verbilligungen
eintreten.

Was die Aussichten für die kommende Btiusaison ' ÄngeW ' so
bildet ein gutes Vorzeichen der Umstand, daß auch in den bis¬
herigen Wintermonaten die Bautätigkeit sowohl für öffentlich«
als auch für private Bauten relativ gut gewesen ist; die milde
Witterung , die Bereitstellung nicht unerheblicher Beträge aus
öffentlichen Mitteln usw. haben diese günstige Lage herbelge-
führt . Nach den jetzt vorliegenden Anzeichen ist damit zu rechnen,
daß auch die kommende Bausaison befriedigend verläuft ; be¬
reits jetzt liegt eine größere Anzahl Bauvorhaben vor als in der
rrusprechsch?.'. Z « ; drZ Das gilt oesonoem für
die kommunale und für die industrielle Bautätigkeit (hier na¬
mentlich für die Schwerindustrie und die Chemie) . Gerade die
industrielle Bautätigkeit ist von besonderer Wichtigkeit; sie hat
in den letzten Jahren nur immer knapp 15—20 Prozent der
Friedcnsrcgelziffer erreicht. Voraussetzung für eine weitere
befriedigende Entwicklung ist natürlich — wie schon gesagt —
die Fortsetzung einer Verbilligungsaktton für Bauten sowie die
Sicherung des Arbeitsfriedens für die ganze kommende Bau¬
saison zu erträglichen Bedingungen . Gerade Störungen des
Arbeitsfriedens haben in den letzten Jahren wiederholt günstige
Entwicklungstendenzen erschwert oder gar gänzlich vernichtet,
ein Beweis dafür , welche Bedeutung diesem Umstand beizu-
mefsen ist.

Aus Württemberg.
Die Ersparnisse bei der Austeilung des Oberamts Wemsberg.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die vom Innen¬
ministerium in der Sitzung des Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschusses des Landtags am 14. Dezember 1926 mitgeteilten
Zahlen über die Ersparnisse bei der Aufteilung des Oberamts-
bez-.rks Wemsberg sind von Spaichingen aus in Zweifel ge¬
zogen worden. Das Innenministerium hat alsbald die Zweifel
an der Richtigkeit der Berechnung kurz zuruägewicsen und ver-
Lfsentlicht nunmehr im Staatsanzeiger eine ausführliche Er¬
widerung . Zusammenfassend stellt die Mitteilung des Innen¬
ministeriums fest, daß die Aufhebung des Obcramts Weins¬
berg für den Staat im Beharrungszustand nach planmäßigen
Grundsätzen eine Ettrarnis an persönlichem und sachlichem Auf¬
wand in der Höhe v̂ n mindestens 30 600 -tt jährlich und gegen¬
über dem tatsächlichen Aufwand eine solche von 41 300 -4t bedeu¬
tet , ungerechnet die durch die Aufhebung des Amtsgerichts und
des Finanzamts Weinsberg sich ergebenden weiteren Ersparnisse
für Staat und Reich. Auf Grund nochmaliger Berechnungen der
beteiligten Oberämter wird nach dem neuesten Stand weiter fest-
gestellt, daß di eAufteilung der Amtslörperschaft Wemsberg den
bisherigen Weinsberger Gemeinden im Rechnungsjahr 1926
nicht bloß eine Minderleistung an Amtskörperschaftsumlage im
Betrag von rund 64 090 gegenüber der etwaigen Leistung im
Falle des Fortbestandes des Bezirks Weinsberg , sondern dane¬
ben noch eine weitere steuerliche Entlastung durch Lastcnüber-
wälzung auf die erweiterten Amtskörperschaftcn im Wert von
rund 981)00 -4t für das Rechnungsjahr 1926 bringt . Die Mit¬
teilung schließt endlich mit der Bemerkung, daß bei allem Ver¬
ständnis tür die Bemühungen um die Erhaltung des aus seiner
Mitte selbst heraus bedrohten Bezirks Spaichingen die in letz«

» t«r Zeit benutzten Mittel nichts weniger als glücklich seien.
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70 „ S.4V Mk.

/» . Japan -Leide 4.8V Mk ., I» . Seiden -Batift 1.80
Mark , sowie sämtliche Besatzartikcl, wie Seidensranse»,
Schnüre , Rüschen , Wickelband nsw, , sowie fertige
Schirme In großer Auswahl billig . Ferner Tischlampen,
Nachttischlampen, Zuglampen , Schlafz .-Ampeln re.

Maria Fachs. Laim, herimiWrcheW.
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Lauten Gitarren
MandoUnen

klangvoll und buntrein.
Bestes Fabrikat.

Leichre Leiizahlullg.
Saiten und Zubehör.

Noten und Liederbücher.
MavkeHHe Buchhandlung

Earl Spanrbalg , Ealw
Fernsprecher I8S.

Fahrräder
von Mk . 100.— an in großer Auswahl finden Sic im

MhrrMiius Maiskl, CMS.
riültmglimlrlen

fpislk , Orilrner , pilünir ) UN-
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Alzenberg.
Ein starkes

verkauft Beutler.

Kaim - Lantator
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sind unübertroffen in ihrer KlanAsckünkeit

bequeme ^ sklunAsbedinZungsen ermüZIicben jedermann den Kauf.
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Kataloge gserne ru Diensten.

EiaWaisshaod
istzageiaase«.

Eigentums - Ansprüche sind
innerhalb 3 Tagen geltend
zu machen beim

Schultheißenamt
Stammheim.

SliLereieil
Klö-velsyitzk«
Toscheiilliltzek
in schöner Auswahl

Geschw . Ständer
Obere Marktstraße 23.

Lähmung!
Senden Sie mir bitte p. Post
1 Fl Wallwurzfluid.
Ich habe dasselbe mit bestem
Erfolg geg . Nervenleiden u.
einseitigerLähmunad .Beine
bei meinem Sohn Egon an¬
gewandt . Durch die
Einreibung m. Ihrem Wall¬
wurzfluid ist d. Lähmung so¬
weit geschmund ., daß er seht
schnell gehen u. spring , kann.
Stuttgart , 24 . 5. 1926. C . G.
Zeugnis notariell beglaubigt

Große Flaschet2 .—,
„Spezial " doppelst . ^ 3.—,
Niederlage : In den Apo¬
theken zu Ealw , Teinach
u. Liebenzell , oder postfrei
v Kloster -Laboratorium

Alpirsbach/Wttbg.

beseitigt
schnell und
schmerzlos

Or . Buflebs
arzenzerstSrer.

Nitter - Drogerie,
Kistowski.

Oderhangstett.
28 bis 30 Ztr.

Kess. SW
verkauft

3 . Walz , Müller

Stikel , Ernstmühl.

>MN 1«

Deberall
erbältlicb in
nvuvr Qualität
»inll

Lklsttif !ock >n

?reis 35 ? kenni§

M Kitzchen
nvd Kitzselle
bezahle ich die

höchsten Tagespreise!
Aufkäufer

an allen Orten gesucht.
E. Hübner

Hohenzollernstraße 49
Telephon 3706
Pforzheim.

SärtriAZm ».
Einige

Mlierschincine

Schwarz - und Blauschecken,
zur Zucht bestens geeignet,zur Zucht bestens geeignet,
120—150 Psd . schwer, ver¬
kauft W . Guhl.

Breitenberg.

Schass«

mlKMmhänst
Georg Krauh.

Fleißiges , ehrliches

Mödche«
das Liebe zu Kindern hat,
nach Hirsau gesucht.

Don wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

MlktlW!
Für den provisionswcisen
Verkauf einicftr gutgehen¬
der Spezialitäten an Le¬
bensmittel -Geschäfte und
Wirtschaften suche ich für
die Bcz . Calw , Nagold,
Neuenbürg und Leonberg
jüngeren , gut eingefllhrten
Vertreter . Angeb. unter
O . P . 1888 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

zweite Absaat
sehr ertragreich und lagcrfest

hat zu verkaufe»
Schultheiß Brau «,

Liebelsberg.

/ -, -i sc»
ivir in « iiällenilNM
nur erstkl. ksbrik. empkiekll
kr^lerrox , bsImKälllo.Lalv.
^ustüblung v»Lex-i-stu ra.

3—4 cdm trockene !

Bretter
u . Täferdielen
zu Kausen gesucht. Wer.
sagt die Geschäftsst . ds . Bl.

Ein guterhaltenes

Fahrrad
verkauft oder vertauscht
gegen Kartoffeln . Zu erfr.
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Gute

3 — 4 - 3immer-

Wohnung
von kinderlos . Ehepaar auf
sofort oder Wer gesucht.

Gefl . Angebote unt . A . 18
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Vsbv,«li . ,KZI1U«:k,I >Vun»eki Ssrugsqu. IIsn- üu-tzk:
8tsrn « oN-L>pmnsrsI 0sMon «sw S . m. d. tl ., ^ Nons-S»r>rsnf»IU

Zu verkaufe » :

Hühnerstall
(doppelwandig ) m. verglast.
Auslaus sowie ein bereits

LMehltrog
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Vis! oosqisbiosr
oiseine feuchteÄckone

ist

mit der XaKsemükIe
öitts

machen Sieden
Versuch.

Aulo - Reparaluren

werden fachmännisch ausgefllhrt bei billigster
Berechnung . Auskunft über

Kraflfahr - Lehrkurse
erteilt

SchmrziMllA«lo-Rei>Mtiik-
WerbslSIle Calw

FahrlehrerA. SchrWelS Ne.,
Telefon 229.
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Gesucht werden:
lehrling,

1 Küfer- u. Kiiblerlehrling,
2 Bäckerlehrlinge.
ohne Kost «. Wohnung:
2 Goldschmiedlchrlinge
2 Silberschmiedlehrlinge
2 Metallschleiserlehrlinge
1 Echuhmacherlehrling
1 EchreinerlehrlinH,
S Kaufmannslehrunge,
I Zimmermannslehrling,

der mindestens 15 Jahre
alt ist.

Weibliche Personen:
1 Haushälterin , dir melken

kann, für Landwirtschaft,
mehrere Mägde für Landw.
1 selbst. Person z. Führung

eines Gasthausbetriebs,
2 Köchinnen für Gasthaus
1 Zimmer- ff. Saison¬

mädchen I betrieb
1 Küchen- s nach

Mädchen i Wildbad.
4 Mädchen, die kochen kön¬

nen, für Privatstellcn,
2 Laufmädchen

c. Lehrlinge
mit Kost und Wohnung:
1 Särtnerlehrling.
1 Huf- u. Wagenschmied-

Näheres zu erfragen beim

Oeffentlichen Arbeitsnachweis
Fernsprecher 174 E « iw Bahnhofstr . «2«

Zaveisteirr.
Am Dienstag , den 1. Februar » nach¬

mittags 2 Uhr, bringt die hiesige Gemeinde

auf dem Rathaus zum Verkauf. Gemeinderat.

Fahrnisversteigerung.
Am nächsten Montag , de« S1. Januar von mit¬

tags 8 Uhr an , verkaufe ich im Auftrag im Hause des
Bäckermeister Dingler , am Markt folgendes:

1Niihmschise siir Handwerker, l Anssatzko«.
mode, l Schreibtisch.2Köchenkaften. t eiserner
MderbettlSdle mit Wollmtratze. I schwarzen
»ederzieher,2grane Zappen bneits«ev.1Tisch

Aaunkrt.
Entenman « .

Fayrnisverftelgernng.
Am nächsten Mittwoch , den 2. Februar (Lichtmeß),

verkaufe ich im Auftrag im Hause des Gärtners KlSpfer»
Obere Marktstratze von mittags 2 Uhr an folgendes:

1Kleiderkasten.1Kommode.1Nachlüschle.iTischle
mit Palt,l vogstSndiges Bett mit eichen.Bettlade,
1Küchenkasten.1iilreres KSstchen, etwas Writz-
zeug, l Teppich und eine schöne Weste.

Stadtiaventierer Entenmann.

Montag »de« 31. Januar , von vormit¬
tags 8 Ahr steht

in Ealw im «Löwen"
ein sehr großer Transport

W„>Ml
— -

>k.

'k
zum Verkauf , wozu Liebhaber sreundlichst
einiaden

SkWK«oAin»eWr«nd Krssiys
und zur Hebung der Fretzlnst, verwendet der umsichtige
Landwirt das anerkannt gute

MerWll-PriWlM„IWttol",
ges. geschützt. Zur Aujzucht von Jungvieh , Schweinen etc.
unentbehrlich. Täglich Nachbestellungen.

General-Vertrieb : Chcm. pharm . Fabrik Gebr. Benz,
Böblingen . Zu haben bei: Althengstett: Kar ! Strafte;
Altbulach : Gotth . Ohngemach; Bieselsberg : Marie Moser;
Ealw : Ritter - Drogerie Kistoivski, Otto Jung , K. Otto
Vincon, Georg Pfeiffer; Dachtel: Fr . Baittinger Witwe;
Deckenpsronn: Kari Dongus ; Gechingen: Gottl . Schwarz;
Holzbronn : Georg Pfeiffer ; Hirsau : C. Polz ; Licbeis-
berg : Hch. Hanselmann ; Martinsmos : Ludw. Rieringer;
Neubulach : 5) ans Hamann ; Möttlingen : W. Weber;
Neuweiler : I . G. Rail ; Samuel Seeger ; Oberhaug-
steit: Matth . Praß Witwe : Oberkollwangen : Michael
Hamann ; Obcrreichenbach: Friede. Bolz ; Simmozheim:
Gottl . Linkenheil ; Stamniheim : L. Weiss ; Teinach:
Adolf Steck ; Unterreichrnbach: K. Bohnenberger ; Marie
Singer ; Zwerenberg: W. Hamann.

Heute Abend 8 Uhr, sowie Sonntag
mittags 3 Ahr «nd abend» 8 Ahr:
Gastspiel des Berllver Sing-Mm-Ensembles
mit dem erfolgreichsten aller bisher. Filmsingspiele

„M Uz W Will"
Ei « Liederspiel r« 6 Akte«

Persönlich mitwirkende Künstler: Sopran : Frau
Maletz -Tlemens , Tenor : Herr Rudolf Alt

Hiezu die neueste Emelka-Wochenfchau!
Ein Flugzeug für Jeden. Das neueste deutsche
Sportflugzeug. — Leute die es schön haben. —
Bilder aus dem Winterkurort St. Moritz.
— Die neuesten Pariser Moden usw. usw.

" Jugendliche haben Zutritt. Sonntag mittag3 Uhr
bezahlen Schüler bis 14 Jahre ermäßigte Preise.

Bismarck II.Teil

«tioone von «i«v -
MIüiiMmwkek -SpwchM.-nidniMilsfMi^

Meinet L ketolrl
WßmyLNtksI UN

als
Von dsstsvM« vr«>2S

c».Äoooin, » vwoo or>,n.d« il.von><« tv,id
^ d««e>»«n srnlsgsna uns«,« I

Bevor Sie sich einen

Staubsauger
Kaufen, lassen Sie sich einen

(Preis 135.- Mk.)
Fabrikat Siemens -Schuckert-Werk»

mit dem Prüfzeichen der Reichsorrbands Deutscher Hausfrauenverein«
unentgeltlich vom Fachmann oorfiihren durch

Telef. 211 Elektra-Ziegler Telef. 211

Inventurausverkauf.
Bon Montag dis Samstag,  de « 5. Februar
gewähre auf mein gesamtes Lager in

Stoffen, Trikotagen,Weiß- u.Wollwaren
1V Prozent Rabatt
aus Damenmäntel und Sportwesten
18 Prozent Rabatt

M. Hammann,  Oberkollwangen.

bkälrn » asel » ! i» ei»
«L «t Kspsrstar « » » Iler Laster » »
k » lurr » Ä« r »avl « all « LvsstLlsil«

Odr. Vtiämnisr , HÄÄlL Calv,

V . G.

Lgte-Restäurallt ^ clgm
Hjr8LU

8onntax, 6en 16. Januar, von 4 Mir sb

SümmuilSrkoarsri
mtt lanr

tter .H s v s n n s - 8 s n ri
Liatritt kroi

macht morgen Sonntag,
den 30. Januar 1927 einen

r

Tanzausflugs
nach Bad Liebenzell

in das

Hotel «Adler".
Abfahrt

Calw 2.25 Uhr
Zu zahlreichrmBe-
such ladet ein

Abfahrt
Hirsau 2.30Uhr
die
Leitung E.

Wir haben in

egi « , W
NMlMzllrtekllniMSSS
stall! stilkiveraer. kerll!areckek rZ-

eine

errichtet , welche jederzeit Anmel¬
dungen auf eigenen «nd Fahrschul¬
wagen entgegsnnimmt . "TR "VS

wllr». !.!lIll!eMNki !!l!e ^
Ei. m. b. H .,

riuttSsrt - VsIsburL
iiimmtr .185  Ie!.W8Su.4W8

Generalversammlung
am Samstag , den 2S. Januar , abend« !

8Ahr.  im Badische» Hof. !
Tagesordnung wie üblich. !
Zahlreiche Beteiligung erbeten.
Ealw , den 26. Januar 1927. Der Ausschuß.

Sterbekaffe Calw.
Unsere diesjährige

Generalversammlung
findet am Sonntag , den SV. Januar , nachmittags
4 Uhr , bei G . Ziegler , znm «Rebstock ", Vadstratz«
hier statt. Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

der Auafchnß.

Alzenberg.
Sonntag,  den 30. Jan . 1927 findet im

Gasthai^ z^Löwe » gxgst?

LanzuliterhaliW
statt, ansgesührt vom Musikverein Hirsau.

Anfang S Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein der Besitzer: Wnrstee.
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